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Romeo und Julie am Pregel. x5xj>v^2D2DS27

gründe: denn er wollte den schönen Festtag nicht durch
politische Streitigkeiten entweihen. Die meisten Guts¬
besitzer hatten ihre Damen mitgebracht, die in Kasaweikas
und Pelzjacken von verschiedenartigstem Schnitt erschienen
und durch prächtigen Schmuck von Brillanten, Bern¬
stein und Korallen miteinander wetteiferten.

Aus Anordnung einiger Herren wurde die Büste
König Friedrich Wilhelms IV. jetzt hereingebracht und
auf das Postament gestellt. Der Landrat übergab dem
Gefeierten mit einer kurzen weihevollen Ansprache das
Geschenk der gleichgesinnten Freunde, und Nortmann
dankte in einer längeren Rede. Er sprach mit Be¬
wunderung von dem geistreichen König, dem sein Volk
zujauchze; er hob hervor, wie stümperhaft seine, Nort-
manns, Redeversuche und diejenigen vieler tausend
anderer seien gegenüber dem voll einherflutenden Strom
der Beredsamkeit, über welche der König zu verfügen
habe. Er bedauerte, daß der geliebte Fürst und Herr
so erhitzte Gegner gefunden; doch mächtig ständen ihm
die Getreuen zur Seite; und solche Treue habe ja der
König selbst in ihren Übertreibungen noch schön und
herzerhebend genannt! Wozu brauche Preußen eine Ver¬
fassung? Das Genie des Herrschers sei die beste Ver¬
fassung! Und dann brachte er ein Hoch auf den König
aus, in welches die Anwesenden begeistert einstimmten.

Da sauste ein Viergespann in den Hof mit stür¬
mischem Schellengeläute und übermütigem Peitschenknall.
Es fehlte ja noch ein wichtiger Gast, den Nortmann
bisher mit Schmerzen vermißt hatte. Paul Herter war
soeben angekommen, und als der baumlange, schlenkerichte
Mensch mit den verloschenen Zügen in den Saal ge¬

treten, wurde er von allen Seiten aufs freundlichste,
ja selbst mit einer gewissen Devotion begrüßt. Der
Matrenka und der Woltereit wußten ja, daß ihre beiden
Rittergüter zusammengenommen und mit zwanzig mul¬
tipliziert erst den Kapitalwert erreichten, den der schöne
Paul vertrat — und hoch an der Spitze von hundert
derartigen Rechenerempeln thronte unerreichbar der junge
Millionär. Jetzt war des Festes Hauptperson endlich
erschienen und man konnte zu Tisch gehen. Es war schnöde
Absicht des Vaters, daß Paul Herter der Nachbar seiner
Tochter wurde. Der junge Mann war im Grunde nicht
sehr unterhaltend, er hielt es für überflüssig, sich an-
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